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Ohren strahlende Gesichter
entgegennehmen. Unabhän-
gig davon, dass die generellen
Rahmenbedingungen von
Alexander Bösenberg als
Kursleiter festgelegt wurden,
organisierten die Schülerin-
nen des Profilkurses angefan-
gen von den Fragen des
Schminkens über die Gestal-
tung des Bühnenbildes bis
hin zur Auswahl der Kostüme
alles selbst.

AUFTRITT DER KINDER
Am Ende der Aufführung

hatten die kleinen Gäste die
Gelegenheit, selbst kleine Stü-
cke auf der Bühne zu spielen
und dabei in die Rolle von un-
terschiedlichen Tieren hinein-
zuschlüpfen. Dies rundete das
einmalige Ereignis ab. (red/dir)

Fuchs, einer Eule und einer
Schlange durchsetzen konnte.
Dabei stieß die Maus dann mit
dem Grüffelo auch auf ihre ei-
gene Fantasiefigur. Zur gro-
ßen Freude der Kinder gelang
es der Maus auch hier, sich
mit vielen gespielten Tricks
und der nötigen Portion Mut,
den Grüffelo auszutricksen
und letztlich ihre Angst zu
überwinden.

WILDER APPLAUS
Die „kleinen Strolche“

staunten aber auch über die
tollen Kostüme und die ge-
schminkten Gesichter der
Darstellerinnen. Am Ende
konnten die aufführenden
Schüler den Lohn ihrer Arbeit
durch ein wildes Applaudie-
ren, aber auch bis über beide

umgesetzt. Die Vorstellung
und praktische Umsetzung
dessen, was man erlernt und
an Erkenntnissen gewonnen
hatte war ohne Zweifel der
„Höhepunkt des letzten Schul-
halbjahres“.

GRÜFFELO ALS FANTASIE
Gebannt blickten 35 Augen-

paare des Awo-Kindergartens
auf den sich öffnenden Büh-
nenvorhang, hinter dem sich
der Wald als Bühnenbild ver-
borgen hatte. Daneben las
eine Großmutter ihrem klei-
nen Enkelkind die Geschichte
des Grüffelos vor, die gleich-
zeitig parallel dazu von den
Darstellern gespielt wurde.

Dabei ging es darum, dass
sich eine kleine Maus durch
ihr Geschick gegenüber einem

ESCHWEGE. Die Eschweger
Kindergartengruppe „Kleine
Strolche“ der Arbeiterwohl-
fahrt (Awo) war begeistert von
der eigens für sie von den
Schülern der Jahrgangsstufe
13 des Beruflichen Gymnasi-
ums Eschwege vorbereiteten
Aufführung des Theaterstü-
ckes „Der Grüffelo“, die in den
Räumen der Beruflichen Schu-
len stattfand.

EIN HÖHEPUNKT
Während des Profilkurses

„Darstellendes Spiel“ wurde
unter der Regie von Kursleiter
Alexander Bösenberg nicht
nur über die mit den Kursin-
halten verbundenen vielfälti-
gen theoretischen Grundlagen
gesprochen, sondern das Er-
lernte wurde auch in die Tat

Schüler zeigen Grüffelo
Jahrgangsstufe 13 der Beruflichen Schulen führten Theaterstück für Kitakinder auf

Fantasievoller Auftritt: Die Schülerinnen Julia Olbrich (von links), Marlene Zündel, Alisia Roth, Sina Walter, Judith Beck, Celine Cassel,
Leonie Manß und Paula Schmidt führten das Stück „Der Grüffelo“ für die Awo-Kitakinder auf. Foto: privat

sen im Laufe der Woche bei ih-
rer Teilnahme am Unterricht
ihrer Austauschschüler. Ge-
meinsamer Sport auf dem Soc-
cer Court und in der Sporthal-
le brachte die Schüler einan-
der näher, als sie sich in ge-
mischten Mannschaften ge-
genseitig anfeuerten.

Die Schüler unternahmen
einige Ausflüge: Neben einer
Stadtführung durch Eschwege
erfuhren die französischen
Gäste im Grenzmuseum
Schifflersgrund „gelebte Ge-
schichte“. Gemeinsam mit
den deutschen Schülern stand
ein Tagesausflug nach Kassel
auf dem Programm, bei dem

ESCHWEGE. Ende April emp-
fingen 25 Schüler der Brüder-
Grimm-Schule (BGS) Eschwe-
ge für eine Woche ihre franzö-
sischen Gastschüler des „Col-
lège Charles Léandre“ in der
nordfranzösischen Gemeinde
La-Ferrière-aux-Etangs, der
Partnergemeinde von Wehre-
tal. Die Schüler und ihre Be-
gleiter, Alexis Cuirot und An-
toine Renaud, wurden an der
beflaggten BGS mit großem Sa-
lut empfangen.

Die französischen Schüler
lernten umgehend ihre deut-
schen Gasteltern kennen und
nun hieß es zunächst einmal
Abschied nehmen von den
französischen Freunden, denn
sofort begann für sie ihr zwei-
tägiges „Sprachbad“: Die ers-
ten beiden Tage allein in ihren
Gastfamilien. Ziel des Wo-
chenendes war, dass die Deut-
schen und Franzosen sich erst
einmal ich aller Ruhe kennen-
lernten.

Einblick ins Schulsystem
Am Montag wurden die

französischen Gäste in der
Schule offiziell begrüßt, lern-
ten bei einer Schulrallye das
Gebäude kennen und konnten
einen ersten Eindruck von Ge-
meinsamkeiten und Unter-
schieden zum Schulalltag in
Frankreich gewinnen. Schon
an diesem dritten Tag äußer-
ten erste französische Schüle-
rinnen, dass sie am Liebsten
viel länger bleiben würde. Ein
guter Anfang war scheinbar
gemacht. Einen konkreteren
Einblick in das deutsche Schul-
system erhielten die Franzo-

Ahle Wurscht trifft Camembert
Französische Austauschschüler waren zu Gast in der Brüder-Grimm-Schule Eschwege

man sich in der Grimm Welt
gemeinsam auf Pfaden der Na-
mensgeber der Gastschule be-
wegte.

Einige Gastschüler brach-
ten zudem Sechstklässlern der
BGS die französische Sprache
etwas näher. Denn im Mai
steht die Wahl einer zweiten
Fremdsprache bevor. Am letz-
ten Abend beging man den
„Pot d’Adieu“, das gemeinsa-
me Abschiedsfest, bei dem alle
beteiligten Schüler, Eltern,
Lehrer, Alfred Ingrisch als Vor-
sitzender des Partnerschafts-
vereins Wehretal, Claude, der
Busfahrer, sowie Mitgliedern
der Schulleitung den Grill an-

warfen und miteinander unse-
re guten nordhessische Spe-
zialitäten genossen. Lena
Franke (G8b) und Pauline von
Arx (R7b) erfreuten die Gäste
mit Gesangseinlagen, bevor
sich alle Beteiligten mit dem
gemeinsam gesungenen „Bon-
soir mes amis“ verabschiede-
ten. Die ein oder andere Träne
bei der Verabschiedung war
ein Zeichen dafür, dass diese
höchst intensive Begegnung
erfolgreich war, Freundschaf-
ten entstanden sind und man
sich hoffnungsvoll dem kom-
menden Jahr zuwendet, wenn
es hoffentlich heißt: „Frank-
reich, wir kommen!“ (red/dir)

Viele Ausflüge standen auf dem Programm: So besuchten die Schüler der Brüder-Grimm-Schule mit
ihren Gästen unter anderem die Grimm-Welt in Kassel. Foto: privat

teten Liebesgeschichte im vik-
torianischen Zeitalter. Die Her-
ren sind alle mit Gehröcken,
Melone, Zylindern, Krawatten-
schleifen und Kummerbunden
ausgestattet, während die Da-
men lange Kleider mit Reifrö-
cken und voluminöse Hüte tra-
gen.

Den Schülern der achten
und neunten Klasse der Freien
Waldorfschule gelang es über-
raschend gut in die – häufig so-
gar mehrere – Rollen zu
schlüpfen und sie ganz auszu-
spielen. Unterstützend wirk-
ten die historisierenden Kostü-
me im Stil der viktorianischen
Epoche. Die Bühnenumbau-
phasen füllte Klassenbetreuer
Andreas Thiel mit stimmungs-
vollen Improvisationen auf
dem Klavier, der Melodika und
der indischen Tontrommel
aus.

Das Publikum im voll be-
setzten Saal zeigte mit langem
Applaus seine Begeisterung
über dieses lustige und kurz-
weilige Theaterstück und die
gute Leistung der 14 Schüler.
(red/dir)

ESCHWEGE. „Das ist jolly
good!“ Immer wieder sagt dies
Mateo Fischer als Phileas Fogg
in der Aufführung des Theater-
stückes „In 80 Tagen um die
Welt“ von Jules Verne, als er
seine Wette um 20 000 Pfund
eingeht, dass er dank der neu-
en Verkehrsmöglichkeiten,
wie Schiff, Eisenbahn und
Heißluftballon, die Welt in 80
Tagen umrunden könne.

Mit seiner Köchin Mrs. Potts
(Jannina Reimann) und mit sei-
nem neuen Kammerdiener (Jo-
hannes Dallwig) gelingt es die
Reise durchzustehen und sogar
auf die Sekunde genau, pünkt-
lich bei der Teegesellschaft in
London wieder einzutreffen.
Auf der Reise sind natürlich ei-
nige den Ausgang gefährdende
Abenteuer zu bestehen, aber es
gilt auch eine Reisegefährtin
(Sabrina Trübenbach) zu ge-
winnen, die der Kammerdie-
ner vor dem sicheren Tod er-
rettet.

Es handelt sich also um eine
spannende Abenteuerge-
schichte mit Verwechslungs-
komik und mit einer angedeu-

„In 80 Tagen um die
Welt“ auf der Bühne
Waldorfschüler spielen fantasievoll Theater

Die Reisegesellschaft: Passepartout ( Johannes Dallwig), Phileas
Fogg ( Mateo Fischer) und Prinzessin Aouda (Sabrina Trübenbach)
verfolgen auf dem Globus ihre Reiseroute. Foto: Schubert/nh

Zeitungen eigene Brautkleider
kreieren. Dabei kamen kreati-
ve und tolle Ergebnisse zu
Stande. Präsentiert wurde die
Brautmode dann auf dem Lauf-
steg. Die Sechstklässlerin De-
nise Herwig und Merle Harita-
worn aus der Jahrgangsstufe
sieben führten ein spannendes
Kopf-an-Kopf-Finale. Schließ-
lich wurde Merle Haritaworn
zur „Chor Queen“ mit einem
Gedicht als Hochzeitskleid aus
alten Zeitungen gekrönt.

Der Chor probte ausgiebig
und kann nun einige neue Lie-
der in sein Programm aufneh-
men. Songs, wie „Flashlight“
von Jessy J und „Bedingungslos“
von Sarah Connor, um nur zwei
Beispiele zu nennen, standen
dieses Jahr auf dem Probeplan.
Neben den neu einstudierten
Liedern ist der aus der Freizeit
gestärkte Zusammenhalt des
Chores unglaublich wichtig,
schließlich nahmen 40Schü-
lern aus den Jahrgangsstufen
fünf bis neun teil. (red/dir)

ESCHWEGE. Der Chor der
Anne-Frank-Schule in Eschwe-
ge veranstaltet jedes Schuljahr
einen mehrtägigen Chorwork-
shop in Form einer Freizeit.
„Die Chorfreizeit könnte drei
Mal im Jahr stattfinden“, freut
sich eine Schülerin. Die drei
Tage finden in Heilbad Heili-
genstadt statt. Neben attrakti-
ven Apartments und guter Ver-
pflegung besitzt das dortige
Marcel-Callo-Haus eine hervor-
ragende Ausstattung und ge-
nug Räumlichkeiten.

Der Chorworkshop beinhal-
tet intensive Chorproben, wel-
che durch Pausen, Spiele und
Freizeiten aufgelockert wer-
den. An den Abenden wird zu-
dem ein besonderes und unter-
haltsames Erlebnisprogramm
angeboten. So suchten die
Schüler in diesem Jahr die
„Chor Queen 2016“ mit folgen-
dem Motto: „Schön in weiß! Du
selbst bist die Braut!“. Die
Schüler sollten sich als Mode-
designer fühlen und aus alten

Chorfreizeit der
Anne-Frank-Schüler
40 Schüler proben gemeinsam in Heiligenstadt

Probten fleißig: Schüler der Jahrgänge fünf bis neun der Anne-
Frank-Schule waren auf Chorfreizeit in Heiligenstadt. Foto: privat


